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Amtlicher Hheil.
3 M a I ^ / ' ü"b k- Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 28. Jänner d. I . dem
^ndesger'chts-Präsidenten in Trieft Adolf M o s e t t i g
2?. ^ . ^ N'tterkreuz des Leopold-Ordens aUergnädiqst
zu verlnhen geruht. u .l>

A l l . ' ^ « - / ' ^ ' ^ k- Apostolische Majestät hab'n mit
k^öchster Entschließ.lna vom 28. Jänner d. I . dem
v I ^ l s - und Seeg.richts-Präsidenten, zugleich Vice»
prastdenten des Landesgerichtcs in Tri.st Josef Z e n -
I ° ° ' H „ ^ l f ^ l den Titel nnd Charakter eines Hof
"yes allerguäoigst zn verleihen geruht.

S c h ö n b o r n in. p.

„ss ^ ' ^ ""b k. Apostolische Maiestät haben mit
"uerhochster Entschließung vom 28. Jänner d. I . den
^auralh Karl Äeckmann zum Oberbaurathe im
-"lunsterium des Innern allergnädigst zu ernennen geruht.

T a a f f e m. p.

A l l ^ ^ / ' " ^ k- Apostolische Majestät haben mit
3 z M t e r Entschließung vom 29. Jänner d. I . dem

beim Oberlandesgcrichte
" ' F , Felix B o g n o l o den Titel und Charakter

g ^ M s ä m t e r . Directors allergnädiqst zu verleihen
^ ^ ' Schön b o r n rn. p.

Uichtamtlicher Zheil.
Zur Situation.

^. ^ W i c n , 2. Februar.

in Oes ,̂- " ^ . ^ " ^ '^ " " ^ parlamentarischen Session
worden . ^ " " t so hohem Interesse entgegengesehen
stebl , «/ ^ " " ' "^che morgen beginnt. Alle W.'lt
qelau n " « ^ Eindrucke, dass die Er.iqnisse des ab-

die Wiener Ansgleichs^onferen^cn
unmü° ^ . ^ ' " ^ d " Prager Parte,versammlnnqen.
nm^llch ohne Einfluss auf das parlamentarische Le-

D i ^ « - ^ ^ " ' b ' ' ' Sessiunsabschnitte sein können.
v e r n m / " ' ^ " ^ ^ ^ " h l ist nur zu berechtigt uud es

mag auch gegenüber einer kritischen Erwägung des
Es w« °"^.«a"zen Ausgleichsaction standzuhalteu.
" r A u s ^ " s f c" " ^ " e nud der wütigste Z.oeck
^ ""sgleichs - Conferenzen. nur über die nationalen
^rettfragen. die zwischen den beiden Volksstämmen in

Jeuisseton.
Der Puls.

ist ^ ? - ^ ^ " " k l , alt geworden. Silbechaariq
Mehr d ^ . ^ ' ' ' 2 " da^e«en trägt keine Lock.n
le i?^ ^ Abtheilung, die er in d.r q^ldeu^u Jugend

' s , ^ d r m Spiegel sorgsam znrecht gekämmt hatte,
der K ^" ' liente von einem Ohr zum andern und von

9 ^ ' " 1° " b's zum Nacken.
M i l« , l l ^ . " ^ " ' ^ l'ch mit guter Lanne über sein
^llssg sch,ck hinwegzusetzen. Er habe einst, meinte er.
d " ^ "a 'U 'g eme fesche Perücke getrageu, jetzt sei
Nrp,.,?l - l , ^ ^ zntage gelrcteu. Uud wenn ein kleiner

l.'"d U>" fragt, womit er sich frisier.,
b a n d . ^ .'W der Ahne hewr lächelnd: - M i t dem
Handtuch, mnn Kind!»

l e n l p K ^ - " " ^ " waudeln lubencinander dnrch die
Nick? n^W'c Aneu. Sie lieben einander noch immer.
Gen, l» mc. '" ^ " ^ ' wie in länustuelschollencr Zeit.
si> an 5 ? b " '""« ihre Neigl.ng a.« Glnt verloren hat
M i n u e t g i n n e n . Weun ihre Herzen auch in
Un e « W hören nicht mehr. was der Früh-
ssinken n 5 ' ^ " " ^^n nlcht mchr dem Schlage des
d^s Ausl,,^ ^ ^ ' " ' " " ^ '"ehr ergriffenen Gemüthes
in d e r N " ^ 7 ^ " " ' ' lie bleib?n nicht mehr. wie
um h r ^ « a Q vor jeder Knospe stehen.

D,5 m ^ " ^" bewuudern nnd zn preisen,
für dl?,>„i. " ^ " " a . alles Lebendigen hat den Reiz

die dem Ende ihres Erden?
qeben ,.. ^ " ' ^ le Gewohnheit. Wcrden und Ver-
Welt : f ."^wahren, hat ihnen beides entzaubert. Die

'It lhnen fast poesielos geworden. Nur im Innern.

Böhmen schweben, eine Verständigung zu erzielen. Und
diese Verstäudigung hat dadurch die Gewähr der prak
tischen Durchführung erhalten, dass auch die Regierung
ders'lbm ihre Zustimmung ertheilt hat. «Sobald die
politische,« Parteigenossen der Conferenz.Theilnehmer.»
heißt es im Protokolle, «di.se Vereinbarungen ana/nom-
men haben, sind dieselben für alle Theile, somit auch
für die k. k. Regieruug biudend». Neben der bereits
vollendeten Thatsache drs geschlossenen Friedenspactes
ist zur Stuude nichls von größerer und actueller Be-
dentung. als die Detailantzführnng desselben. Es liegt
also em vollzogenes nnd ein kü'.-stia/s politisches Mo .
meut vor. beide von einschneidendster Bedeutung auch
für dle außcrböhmischen Verhältnisse. Es sch'ene fast
uberftüsslg. dies erst zu erweisen, wenn sich nicht be-
r.'its Stimmen erhuben hätten, welche diese sonnenklare
Wahrheit lengmn wollen. Insb.sondere im deutsch-
nationalen Lager haben sich Politiker gefunden. der.n
Meinnng von ihrer Persönlichkeit ebenso qroß wie
diese P^lsöiilichkrit klein ist. und welche die Parole
ausgegeben haben, die Thatsache des Ausgleiches in
Böhmen sei für ihr Verhalten im Parlamente durchaus
irrelevant. Das heißt mit anderen Worten, die Herren
wollen sich beizeiten das Recht wahren, nach wie vor.
als ob nichts geschehen wäre. das Abgeordnetenhaus
mit tausend nationalen Zänkereien und Streitigkeiten
zu behelligen.

Die bejammernswerte Kleinlichkeit dieses Stand«
Punktes tritt am deutlichsteu in dessen widersinniger
Begründung hervor. Was geht der Ausgleich in Vöh.
men nns Deutschuationale in Steiermark. Karnten :c.
an? So hört man aus jenem Lager rufen. Also weg
mit dem alten Plunder von der Solidarität aller
Deutschen; weg damit ins alte Eisen, wohin wir schon
so manchen anderen Plnnder geworfen haben! N>m.
auch das wäre ein Standpunkts wenn die Herren nicht
anch ihn sofort wieder — nnter das alte Eisen werfri,
würden; denn gleich darauf sagen sie uus: Für diese
unsere weiteren nationalen Katzbalgerei^ rechnen wir
auf die Unterstühiiug und auf die — Solidarität der
Deutschen in Böhmen. Man sieht, die Herren sind auch
der Meinung: Die Consequenz ist eine Zier. doch wei«
ter kommt man ohne ihr.

Die sachliche Widerlegung dieser ganzen Theorie,
der wir übrigens mut,a«i3 mulnnäi« bei allen übrigen
exlrem-nationalen Parteien begegnen, kann sich ans
wenige Sätze beschränken. Thatsächlich ist der nationale

im Herzen, im Gemüthe lebt noch ein Abglanz des
Vergangenen. Und während sie nebeneinander langsam
dahmschritten, rollte eine glänzende Karrosse an ihnen
vorüber. Die beiden Alten kannten die Leute, die stolz
in derselben saßen, wie man eben Menschen kennt,
w'lche dnrch Laster zu einer gewissen Berühmtheit ge-
langt sind. Auf dem Rücksitze eine üppige Schönheit,
dauebeu d r Geliebte der treulosen F>au.

Leo uud Lca blickten dem Wagen nach. A»f den
Lippen beider lag ein spötlischrs Lächeln. Und Leo
sprach mit spitzer Betonung: «Wie jagt doch Goethe?
Dein Wagen ist dem Wert. Ob er wohl dabei an
diesen Wagen und an diesen Wert gedacht haben
mag!»

Lt0 dagegen Hatte ein grausames Wortspiel ge«
fertigt, das er wohlgemuth seiner guten Lea mittheilte.
«Die Iufamilie in der Equipage.» witzelte ?r. mit dem
Danmcn nach rückwärts deutend nnd ein Auge hiuter
der Brille znzwmkerud. Lea aber schien die Bemerkung
krnmm zu nehmen. «Slit fast vierzig Jahren bemühe
ich mich, dir die Kalauer abzugewöhnen. Leo. Ich ver-
zweifle schon.» — «Dn hast recht, verzweifle. Aber ick
meine, wenn es an's Sterben g,ht. werde ich den Tod
mit schlechten Späßm folischelzen.» — «- - - oder um-
bringen.» — «Das wäre für mich. als einstigen Arzt,
immerhin ein Trinmph.» Und Arm in Arm wandelten
sie weiter. Sie schwiegen wieder. Plötzlich blieb Leo
stehen und sah Lea voll ins Auge. «Sage mir einmal.
Lea. bist du mir immer trm a/wcsen?» — «Ei, dass
doch! M i r scheint, der Frühlmg steigt dir zu Kopfe!»
— «Neiu. erustlich. wir siub schließlich in dem Alter,
wo ich dich das fragm kann.» — «Beim Himmel,
du wirst am Ende als Großvater eifersüchtig.» Sie

Conflict in Böhmen Quelle und Wurzel der nationalen
ssrage in ganz Oesterreich, und es läfst sich an der
Geschichte unseres Vaterlandes nachweisen, dass beide
in unmittelbar ursächlichem Zusammenhange stehen. I n
diiser einen Hinsicht darf man Böhmen das Centrum
des Staates nennen. Sobald an diesem Mittelpunkte
die Wogen der Erregung sich geglättet haben, werden
auch onllncht später, aber sicher, die letzten tmllen.
förmigen Aublänfer allmählich verschwinden. I n diesem
Sinne ist ein Ignorieren der Ereignisse des letzten
Monats auch außerhalb Böhmens unzulässig, und dies
namentlich mit Rücksicht auf all dasjenig''. was zur
Herstelluug des nationalen Friedens in Böhmen noch
geschehen muss.

Die ernste Schwierigkeit der praktischen Durch«
führung des Ausgleichs ist bekannt. Sie wird an die
Ausdauer und Arbeitskraft, au die Erfahrung und
Besonnenheit aller dazu Berufenen ebenso hohe An-
forderungen stellen, als an ihre Hingebung für das
große Wert und an ihre versöhnlichen Dispositionen.
Diese guten Dispositionen aber würden eine traurige
Förderuug erhalten, wenn der nationale Kampf, sei es
auch nur außerhalb Böhmens, auf der Tagesordnung
des Abgeordnetenhauses permanent bliebe. Man heilt
eiuen Kranken nur dadurch, dass man nicht allein sein
specielles Leiden bekämpft, sondern seinem Totalbesinden
die größte Aufmerksamkeit widmet. Darum obliegt
allen, denen es um die dauernde Gesundung unserer
gesammten öffentlichen Verhältnisse zu thun ist. die
Pflicht, für die nächste Zukunft alles zu vermeiden,
was die erfolgreiche Durchführung drs so glücklich be«
gonnenen Werkes behindern könnte.

Es darf mit großer Genugthuung festgestellt wer-
den, dafs diese Ansicht von allen politisch ernsten Fao
turen getheilt wird. Die Presse in Vöhmm, so weit
dieselbe die an den Ausglt'ichs'Verhandlllllgen bethei»
l>gten Parteien vertritt, spricht den Wunsch aus, dass
die bevorstehende Sessiou des Abgeordnetenhauses frei
von allen nationalen Kämpfen und ausschließlich sach-
licher Thätigkeit gewidmet sein möge. Deutsche und
czechische Blätter hoffen und sprechen es als ziemlich
gewiss aus, dass wir einer Periode der Waffenruhe
entgegengehen, dass alle, auch die extremsten Parteien
aller Richtungen und Nationalitäten sich die größte
Zurückhaltung auferlegen werden und dass es möglich
sein wird, nach einem Sessionsabschnitte des Perlaments,
welcher der ruhigen Arbeit gewidmet ist, dann in der

lachten wohlgemulh mit jener Heiterkeit, welche den
grimmen Leidtuschaften der Jugend entrückt ist. Dann
hob Leo wieder an:

«Schau. Lea, es ist nickt hübsch von dir. dass du
auch jetzt nicht aufrichtig bist. Die Komödie >st ja aus.
Wir sind Galten, Eltern. Großellern. aber tanm mehr
Mann nnd Weib. Heute könntest du mir wohl sagen
. . . » — «Was?» — «Was es damals m,t Mart in
für eine Bewandtnis hatte.» — «Mit lmlchi'M Mar»
tin?» — «Was? Wären «'s am Ende gar mehrere
Martine, denen du nähr gestanden s'in sM^st? Ich
meine deinen Vetter Mart in . Herrn Martin Lambert,
der in Graz in nnser Haus kam. Den meine ich und
keinen andern Martin. Was war es mit ihm?»

«Aber der ist ja längst todt!» — «Ick weiß es.
Es handelt sich auch nicht um die Ggenwart, denn
wenn er lebendig wäre, würde ich dir hente nicht
mijstranen. Ab^r damals, als wir noch in Graz war.n,
was war es da?» — «Damals? Je nun! Du hast
recht, ich kann es dir l>ute sagm. Ich erin,iere mich
dunlVl dass er gerade begann, mir gefährlich zu wer.
den. als du plötzlich deu Entschluss fasstest, nach Wien
zu übersiedeln. Martin hat bald darauf geheiratet,
so sind wir auseinandergekummen und ich . . . »

«Und dn?. — «Ich habe mich getröstet. Aber
nur mit dir. lieber Leo. Ich schwöre dir. der einzige
Mann. der mir anßer dir einiges Interesse eingeflöht
hat, war jener Martin. Und wenn ich dir es nuu offm
gestehe, so geschieht bics, weil ich wirklich ohne Schuld
bin. Es war eine kurze Nezauberung. die mich vielleicht
hätte ablenken können. Aber ich vermochte doch. meine
Gefühle zu bemristern. Mein Gott, es war nur ein
Gedanke, der mein Gewisjen getrübt hat, gfwisk teiue
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nächsten Session des böhmischen Landtags sofort an die
Durchführung des Ausgleichs zu schreiten. Wir schlie-
ßen uns diesen Erwartungen an. Sollten dieselben
bezüglich der Ultras hüben lind drüben nicht zutreffen,
dann, so hoffen wir, werden die gemäßigten Parteien,

. welche an Zahl und Autorität, an Intelligenz und
Patriotismus die anderen weitaus ülierragen. es ver-
stehen, diese widerstrebenden Elemente niederzuhalten.

Das ist die selbstverständliche und durch die Sach«
läge gegebene Losung für die bevorstehende Session.
Wenn die Paiteien ihr folgen, dann werden wir selt-
same und ungewohnte Dinge erleben. Wir werden eine
Budgetdebatte erleben, in der weniger von nationalen
Beschwerden und desto mehr vom Budget die Rede ist;
wir weiden ein Parlament sehen, welches sich dessen
bewusst ist. dass Oesterreich und die Bevölkerung an«
dere und wichtigere Interessen hat, als die sprachlich-
nationalen. A l l das wären Dinge, an die wir schon
längst nicht mehr gewöhnt sind, und sie böten eine
große Ueberraschung, aber eine Ueberraschung, welche
alle Patrioten sich sehr gerne gefallen ließen.

Politische Ueberficht.
( A u s d e m R e i c h s r a t h e . ) Aus Wien wird

uns unterm Gestrigen telegraphisch berichtet: I m Ab-
geordnetenhause legte heute die Regierung den Gesetz»
entwurf. betreffend die Aufbesserung der Congrua der
römisch'latholischen und griechisch-katholischen exponierten
HilfsPriester, ferner den Gesetzentwurf, betreffend die
Aufbesserung der Congrua der exponierten griechisch-
orientalischen Hilfspriester in Dalmatien, vor. Der
Präsident Dr . Smolka widmete dem verstorbenen Ab-
geordneten Dr . Groß einen warmen Nachruf.

( I n d i p l o m a t i s c h e n K r e i s e n ) erregen die
inneren Zustände in Serbien nicht geringe Aufmerk-
samkeit und namhafte Besorgnisse. Der Zwist zwischen
der Armee und der herrschenden radicalen Partei,
welche manches gethan hat, um das Heer zu verbittern,
ist ein imminenter, und die Versuche der Regentschaft,
mildernd einzugleisen, haben keine Aussicht auf Erfolg.
Es kann umso leichter zu ernsten Conflicten kommen,
als die militärischen Kreise auch auf die liberale Partei
keine Hoffnung fetzen.

( I u n g c z e c h i s c h e V e r s a m m l u n g . ) Die für
vorgestern projectiert gewesene Parteiversammlung der
Iungczechen behufs Beschlussfassung über die Aus-
gleichsvereinbarungen wurde auf vierzehn Tage ver"
schoben.

( Z u m S p r a c h e n s t r e i t . ) Die Gemeinde Groß-
Pireschih in Steiermark suchte vor längerer Zeit um
Abschaffung des deutschen Sprachunterrichtes als obli»
gater Lehrgegenstand an der eigenen Schule und an
dm Schulen mehrerer anderer Gemeinden an. Die Ge-
meindevertretung der Umgebung Ci l l i , welche sich hier-
über zu äußern hatte, beschloss, dass der deutsche
Sprachunterricht beizubehalten sei.

(A ichwesen . ) Das k. k. Handelsministerium hat
zwei aus das Aichwesen bezügliche Kundmachungen er«
lassen. Die eine betrifft die Aufhebung der mit Kund-
machung vom 27. Jänner 1878 veröffentlichten Vor-
schriften hinsichtlich der Einrichtung, Aichung und Stem-
pelung des Stampfer'schen Visierstabes zur Bestimmung
des Rauminhalt's von Fässern, eilmdrischen uud ko-
nischen Gefäßen (Bottichen) sowie prismatische» Kör»
pern. Die zweite betrifft die Zulassung zur Aichung

That. Glaube mir das. Und wenn ich mich nicht rein
fühlen düifte. ich halte gewiss nicht den M u t h , dir
alles zu sagen, nun. wo wir Greise sind und stündlich
angesichts des Todes sprechen.»

«Ich glaube dir, mein Kind. entgegnete Leo. Ich
bin auch nicht eifersüchtig. Ich war es nur. Is t es d<r
nie aufgefallen, dass jener Entschluss zu sehr gelegener
Zeit von mir gefasst wurde?» — «Nein, woh<>r soll«
test du wissen, was damals in meinem Gemüthe doch
nur ein unmerklicher Keim sündiger Empfindung war!»
— .Und doch wusste ich von diesem Keime. Ich bin
damals wegen Mar t i n fort.» — «Hat er dir gesagt,
dass . . . » — «Er? Er hat nicht einmal geahnt, dass
du ihm gut warst.» — «Und wie bist du darauf ge-
kommen?» — «Wie ich daraufgekommen bin? Durch
Beobachtung.» — «Ich verstehe dich nicht. Was tonntest
du benurken?»

«Du wirst dich vielleicht erinnern, dass ich da«
mals sehr oft deine liebe Hand in der meinen hielt.
Aber das ist dir vielleicht nicht bewusst geworden,
dass meine Finger immer auf deinem Pulse ruhten.
Ich studierte ihn unablässig. Bald nach den Fli t ter.
Wochen war ich so weit. das« ich ihn vollkommen ver-
stand. Wie oft hielt ich deine Hand fo in der meinen
und neckte dich, bis du ein wenig zornig wurdest. Und
ich merkte mir die Art und Weise, wie dein Pu ls den
Zorn äußerte. Und oft sagte ich dir tausend liebliche
und holde Dinge, bis dein junges Herz höher schlug,
und ich merkte mir die Sprache der Liebe, die dein
Puls mir ü'belmittelte. Er berichtete mir die Wahrheit,
wenn du logst, er erzählte mir, was du mir ver-
schwiegst, er verkündete mir jede noch so geringe Regung

und Stempelung der Bandmaße von 20 , 10, 5 und
1 Meter Länge, bei welchen sowohl die Enden als
auch die Theilungen durch Striche auf aufgenieteten
Messingplättchen hergestellt sind, ferner der gleich lan-
gen Bandmaße, bei welchen die Enden und Theilungen
durch unmittelbar auf dem Messbande deutlich aufgeätzte
Striche hergestellt sind.

( D e r k ä r n t i s c h e V a u e r n b u n d ) beschloss
in seiner letzten zahlreich besuchten Vertraueusmänner-
Versammlung, den hundertjährigen Todestag Kaiser
Josefs I I . durch eine qroße Gedenkfeier in Kla^enfurt
würdig z.l begehen. Die Festrede wird ein Abgeord'
neter halten.

( B e i m A c k e r b a u m i n i st e r i u m ) finden Be-
rathungen statt über die Reorganisation vorerst der
niederen Ackerbauschulen in Mähren. Die Grundlage
für diese Verathungen bildet ein Reorganlsations-
Entwurf des mährischen Landesausfchusses. Dieser Ent-
wurf wurde festgestellt infolge von Berathungen, an
welchen außer Delegierten des mährisch.» Landes-
ausschusses die Directoren der mährischen Landcs-Acker-
bauschnlen, dann Mitglieder der Curatorien sammt'
licher Ackerbauschulen dieses Kronlandes theilgenommen
hatten. A ls Hauptpunkt in dem neuen Organisations«
Statute ist die Einführung obligaten Religionsunter-
richtes in den genannten Schulen zu betrachten.

( D e r u n g a r i s c h e L a n d e s v e r t h e i d i »
g u n g s - M i n i s t e r ) Baron Fejervary wurde gestern
von S r . Majestät dem Kaiser in Privataudienz em-
pfangen. — I m ungarischen Abgeordnetenhause inter-
pellierten Vullogh und Val ly i betreffs des Selbstmordes
des Jäger - Freiwilligen Viczmandy wegen angeblicher
Verfolgungen seitens seines vorgesetzten Hauptmanns.

( D e r N o t h s t a n d i n G a l i z i e n . ) I n LeiN'
berg hat sich unter dem Vorsitze des Bürgermeisters
ein Comits gebildet, welches in sämmtlichen nothleiden,
den Bezirken Galiziens eine Hilfsaction einleiten wird.
Das Comitö hat eine Resolution angenommen, in wel-
cher die Ueberzeugung ausgedrückt wird, dass der
Staatsschatz und der Landesfonds den von der Mis«>
ernte betroffenen Bezirken unter allen Umständen mit
weiteren Subsidien zuHilfe kommen müssen.

( D e m p r e u ß i s c h e n A b g e o r d n e t e n hause)
ist ein Gesetzentwurf, betreffend die Verbefserung der
Schiffahrt auf der Oder und der Spree :c., zugegangen,
durch welchen die Staatsregierung ermächtigt wird, mit
der Ausführung del! Projectes zur Verbesserung der
Schiffahrt auf der Oder von Breslau bis Cosel vor-
zugehen, wenn zn den Kosten des Orunderwerbes u. s. w
aus Interessenten. Kreisen ein Beitrag von 1.617.100
Mark in rechtsgiltiger Form übernommen und sicher,
gestellt ist. Die Vorlage, betreffend die Gehallsaufbes-
serungen der Beamten, wird, wie in parlamentarischen
Kreisen verlautet, dem preußischen Landtage noch vor
der Vertagung, also in der ersten Woche des Februar,
zugehen.

( F r a n k r e i c h . ) Bezüglich der jünsten Blätter»
Meldungen über einen Zwiespalt im französischen Ca-
binet bemerkt das «Journal de Paris», es erscheine
gewiss, dass das Ministerium noch einige Wochen im
Amte bleiben werde, wenigstens bis zur erfolgten Er-
nennung Constans' zum Gouverneur von Algier; dann
werde sich eine natürliche Veränderung vollziehen.

( S e r b i e n u n d B u l g a r i e n . ) D<e Mobilisie-
rungsgerüchte werden von Sofia und Belarad aus de-
mentiert, ebenso die Gerüchte nun der Aufführung uou

deine« Gemüths. Freilich, ich konnte nur Stärke und
Grad einer Empfindung, nicht aber Art und Richtung
derselben errrathen. Aber wenig ist besser als nichts.
Wenn das zarte Aederchen ein wenig rascher oder ein
wenig härter an meine Fingerspitzen pochte, so telegra-
phierte es mir allerlei zu, wovon du teiue Ahnung
hattest. Und einmal, es war, wie heute, an einem son-
nigen Frühlingstage, wo die Seelen junger Menschen
der Liebe geöffnet sind, da sah ich mit dir Hand in
Hand. D m t Puls gieng ruhig und gemächlich. Da lhat
sich die Thür auf. Mar t in trat ein. Und mit einem,
male veränderte dein Puls feinen Gang. Er pochte
Liebe, Liebe, Liebe! Wi r giengen ihm entgegen und
hießen ihn willkommen, dann ließen wir uns wieder
nieder. Ich legte meine Finger wieder unbemerkt auf
die Lauer. Und immer pochte es uoch Liebe und Liebe.
Ei . dachte ich, das ist gefährlich! Aber es muss auch
eine Gegenprobe geben. Ich begann Mar t i n weg.n
seiner Erfolge bei den Weibern zu hänseln, ich suchte
ihn so darzustellen, als wäre er ein Dun Juan. Und
kaum gab er zu, zu gefallen und geliebt zu werden, da
fühlte ich deinen Pu ls zornig daherwirbeln. Zorn. Zorn.
Zorn ! Zorn und Liebe, das ist Eifersucht! Ich wustzte
also, dass er dir nicht gleichgiltig wäre. Ich wusste das
und noch mehr, ich wusste, dass er es noch nicht
wusste.»

Lea hatte ihm verwundert zugehört. «Aber woher
nur wusstest du auch dies?» — «Das ist doch einfach!
Er hatte zugestanden, dass er Eroberungen mache. Wenn
einer das in Gegenwart einer Frau eingesteht. Lea. so
gibt es nur zwei Möglichkeiten. Entweder er liebt sie
oder er liebt sie nicht. Ein Mauu, der eine Frau liebt,

Feldbefestigungen seitens der Bulgaren an der serbische»
Grenze. Nach wie vor sind aber die EmpfiodM»'
welche die beiden Nachbarstaaten gegen einander heqeü,
nicht die allerfreundlichsjen. — Die Unterhandlung
über den Abschluss eines serbisch'bulgarischen Handel
vertrage« dauern fort, ob^war bezüglich mehrerer P »ml«
des Tarifes bisher durchaus keine UebereinstimnlM
zu erzielen war.

( D c r N o t h s t a n d i n M o n t e n egro.) ö"
Linderung des Nothstandes hat Fürst Nikola neb'
Straßenbauten die Ausgrabung der Reste der alt'
römischen Stadt Dioclea. des Geburtsortes des Kaiser»
Diocletian, angeordnet.

(Schwe iz . ) Der Canton Basel'Stadt nahm c>>
neue Verfassung mit der Bestimmung an. dass die 2W
der Regierung durch das Volk erfolgen solle.

( I n M a d r i d ) erregt der Brief des Führers del
gemäßigten Republikaner, Castelar, an einen M "
Palastbeamten, in welchem letzterer gebeten wi rd , ^
Königin-Regentin Castelars Glückwünsche zur O ' ^
Herstellung des Königs darzubringen, besonderes M
sehen. ..

( D i e p o r t u g i e s i s c h e R e g i e r u n g ) A
ein umfangreiches Memorandum an die GroßmiW
versenden, worin eine Conferenz vorgeschlagen nM'
D^r Appell an den Berliner Vertraq — wird darin a ^
geführt — benöthige keineswegs die vorherige Z^ ' " ! !
mung Englands. Der Verkehr mit England seit de»
Ultimatum war durchaus höflich.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie.d"

«Klagenfurter Zeitung» meldet, der Schulgenielllv
S t . Georgen am Längsee zum Schulbau 200 fl- i
spenden geruht.

— ( D i e S i e b e n b ü r g e r E h e n u n g i l t i g ^
Der Oberste Gerichtshof in Wien hat in einem jüngst l
Ende gediehenen Processe, betreffend die Ungiltigleit e>̂
sogenannten «Siebenbilrger Ehe», auf die UngilW"
dieser Che erkannt. Frau A., welche mit ihrem in Ung^
angetrauten Ehegatten N. zuletzt ihren gemeinschastli^
Wohnsitz im Sprengel des Landesgerichtes Laibach h ^
war bei dem genannten Gerichte um die Erklärung "̂
Ungiltigkeit dieser in Pressburg geschlossenen Ehe eii^
schritten. Die Untersuchung hat ergeben, dass V- ,
Jahre 1870 sich in Klagenfurt nach katholischem ^ " !
mit einer zweiten Frau, C., verehelicht hat und " ^
Durchführung des Scheidungsprocesses mit derselben '
Jahre 1882 aus dem österreichischen Staatsverbande ^
geschieden, zur evangelischen Kirche helvetischer Eonsess'̂
übergetreten, ungarischer Staatsbürger geworden ist ^
sich im Jahre 1886 in Pressbura. mit der ledigen "̂
die gleichfalls zur evangelischen Kirche übergetreten ""
ungarisch«: Staatsbürgerin geworden war, verehelicht ^
Von beiden Theilen waren also alle zur Eingehung ^
sogenannten Siebenbilrger Ehe erforderlichen Sch"'
durchgeführt worden. Das Landesgericht in Laibach ^
die in Ungarn geschlossene Ehe trotzdem fiir ungiltig e
lannt, weil alle gedachten Schritte, wie auch der weite
Umstand, dass das Ehegericht in Klausenburg im I ^ .
1883 die «Trennung, der Ehe zwischen B. und s "^
ersten Gattin ausgesprochen und den getrennten O t̂
zur Eingehung einer nruei, Ehe ermächtigt hat, für
Oiltigkrit der zimilen Ehe im Nschlsgeliiete des biirg^

wird ihr nie mittheilen, dass se»n Herz auch ande
weitiq empfi'ide, er wird immer thun, als wäre sie
einzige, welche ihm zartere G fühle einzuflößen v e r M ^
Wer also in Gegenwart eines weiblichen Wesens >
aufrichtig ist. wie Mar t i n genasen, der gehört entwe
zu jenen feinen uud originellen Köpfen, die si<H.^
teiue Regel halten und von denen daher auch ^.,,
etwas Bestimmtes auszusagen wäre, oder er liebt "
jl-nige nicht, in deren Gegenwart er aufrichtig > s t ' ^

«Du magst recht habe».» meinte Lea leise. ^
habe aber doch geschm, dass es höchste Zeit war. " .
ein paar Tage später waren wir schon auf dem 2 ^
nach Wien. Und jcht weißt du, warum ich "^
Piuxis hier ausübte und Graz verließ.» f,je

Lea blieb stehen. Die Sonne schien so he6',,H
Lüfte wehten so lau, die Blüten dufteten so h e > " " M
Sie blickte scheu um sich, obwohl niemand in dec!" "
war. Dann gab sie dem alten Gatten einen g^p
herzhaften Kuss mitten auf den Mund. hll

«O.» rief sie, «wenn ich gemusst hätte, dass ^
m inen Puls fühlst, ich hätte nie . . . nie . - -' ^e
«. . . für einen andern empfunden?» — *' ' ' i^
erlaubt, dass deine Hand die meine berühre, ^ b ^ ..
wi l l dich auf die Probe setzen. D a ! Diagnostic»^'
Und sie hielt ihm die runzelige Hand hin. ^

Er nahm sie und prüfte den Schlag der kra" ^
Ader. «Wahrhaftig,» rief er Plötzlich mit heiterem ^ K
«wah, haftig, Lea, du liebst mich!» Und ein ' ^ .
Lächeln übelflog die welken Züge des greisen P"
Herbst im Frühlinge und Frühling im Herbste-

Jul ius v. Ludas i 'V '
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m«?^ ! ^ « " ^ ^ sanz belanglos sind, da die einzige
mögliche Auflösungsart der ersten Ehe durch den Tod des
men Ehegatten nicht dargethan ist. Das Grazer Ober-

landesger.cht welches das auf Ungiltigkeit der zweiten
Ehe gestellte Klagebegehren abgewiesen hat, gieng von der
Anschauung aus, dass die zwischen B. und A. als «Aus-
lander, m Ungarn im Jahre 1886 geschlossene Ehe nach
^." du'Wn Gesetzen als giltig anzusehen ist. weshalb
3- . l .>" ^ l t i gke i t dieser Ehe für das Geltungsgebiet
des bürgerlichen Gesehbuches nicht ausgesprochen werden
^nn Der Oberste Gerichtshof hat in Uebereinstimmung
^ 5 ^ 3 " ^ " " °uf «Ungiltigkeit» der zweiten
^ / ^ ^ " ^ " Vcisah erkannt, dass keinem Theile
em Verschulden zur Last falle. Der Oberste Gerichtshof
los ?"l« . ^ ° " "iederholt ausgesprochenen Iudicatur
Ml, dass den sogenannten «Siebenbürger Ehen», wenn
auch derlei Ehen im Auslande und von Ausländern mit
Äeobach ung aller Förmlichkeiten geschlossen werden, eine
^echtsMgleit im Geltungsgebiet des bürgerlichen Gesetz-
buches nicht zukommt.

k « n > ^ (^bst im W i n t e r . ) Die Pariser Esswaren-
Yändler haben stets frische Gemüse und Obst auf dem
^ M doch würde man sich sehr irren, wenn man glaubte,
^ - 3°" "e Süden vorzugsweise dieselben liefert.
sind d!.« ^ ' " b e i l e , viele der besten, saftigsten Früchte
i. iooas Erzeugnis nördlicher Gegenden. Um Neujahr
s° ? ' / " ^ " " ^''plele die ersten Trauben mit Beeren
w i / ? Ü" ^"umen und von so saftigem Aussehen,
wie ne der Suden nur felten erzeugt. Diese Trauben
5 "!>?> c ausnahmslos au« Belgien, wo sie in großen
Treibhäusern massenhaft gezogen werden. Dasselbe ist
°uch mit den Erdbeeren und einigen anderen Früchten
und Gemüsen der Fall. I n Belgien gibt es Gärtner,
welche bis zwanzig Hektaren mit Treibhäusern überdeckt
yaden und Taulende von Centnern Frühtrauben u. s. w
Achten. Frankreich und Paris können drn Belgiern den
n ^ ^ 5° ^ ^ ablaufen, weil die Kohlen zu theuer
""d- Dle erfahrenen belgischen Gärtner erzielen 40 bis
" große Trauben an einem Stocke und treffen natür,
uy auch eine sachgemäße Auswahl über die Rebensorten.
«me der Sorten, welche sich am besten zum Treiben
'»«et stammt aus Deutschland und heißt Frantenthaler

°ube; sie wird auch in Paris unter diesem Namen
"lauft. Anlage und Betrieb größerer Treibereien er-

' oern allerding« ziemlich bedeutende Mittel, aber der
Tr«.? ^ °"ch dementsprechend. Das Pfund frischer
bez°w ^ W in Paris mit 3 ' / , bis zu 6 Francs
uud il>l ^ " l " kosten ^ bis 1 Francs das Stück

vielfack " " ^ ' ^ ° " ^ " " ^ ^ ^ ' " ^^^ belgischen Früchte
O e s ^ ' ^ H ^ ^ Auslande, auch nach Deutschland,
"^erreich ^ d Russland.

wie e i n ^ " " " P a l l a s B e f i n d e n ) soll sich,
bede../, >> a " " " ^ " «T.mes. aus Zanzibar meldet,
lass»„ .^bessert haben. Er hat das Hospital ver
Von ^ l c " ^ " ^ ' " " " ^ Privalhause in Äagamoyo.
schließe '""^gehen kann er sich immer noch nicht ent-

K laust ( H e i l u n g der T o l l w u t h.) Wie au«
iUrnl tt 5Z geschrieben wird, soll der dortige Unwersitäls.
T o l l n ^ Dr.U.pad B o l a i ein Mittel zur Heilung der
m ^ ^ ' " ^ haben, bestehend aus folgender Arznei-
b ? U- Ehlorwasser, Bromwasser, ^eiä 8u!luro8um.
^"mangansaures Kali und Eucalyptusöl. Durch dieses
^eo.cament verliert das Gift in, Leibe des von einem

Nachbrull «»boten,

Verschlungene Iläben.
N°man aus dem Englischen v°>. Hermine Frankenstein.

(129. Fortsel.nma.)

s ^ . / l — ^ " ' nach mir geschickt, mein Herr?»
N n ^ n d " ^ ' ^ ^ " ' ^ ° " ' ' ̂  " " H"sh Cleveland

und n i ^ ' ^ ' ^ " , ^ eigentlich, der Sie brauchte,
Ne i , t tA ^ " ' ^kveland,. sagte Healp. ganz dicht auf
" 3 " c ^ 7 ^ ")r so jede Möglichkeit eines Nück-
stän? "bschnndcnd. «Ich wollte Ihnen nur diefe Gegen-
A ^ ° / " ^ ^ ^ ""b er zog den mittlerweile getrockneten
"ermel und den Revolver hervor.
der ^ " ' " ^ . Grau überzog plötzlich das Gesicht
n c k ^ m s"^ l'e stützte sich auf den Mitteltisch, mn
Tr°tz V ^ ' ^ jedoch, von plötzlichem

habe s k ^ ^ H ^ f e " dingen zuthun? Ich

z u s a m , ^ " " ^ " ^ ' ^iiss Joyce Weston?. Sie zuckte
^ lammen, wie von eilum Schuss getroffen, als sie
nis i s t ? ^ " ^ r te . . Ich glaub-, I h r Gedacht-
V i t t . . I V ^ ^ ""b bedarf einiger Nachhilfe. Diese
lad . .«ben ^ e selbst ans Miss Eqertons Schul.-

wu de??n!"7' " i ? ' ' °"l 'hl ^'"""" ŝchickt
selbe ^ . ^ ^ ' ^' h°le"; " "d dieser Aermel ist dcr-
K le idp? '" ber vergangenen Nacht ans Ihrem
q e r m l n ^ ? ! ' ^ " " ' " " ' ' " " l Sie sich ein Üoch darein
wn '^ei?m ^ " ^ ^ ' ^ ^'l)ölz die zweite Pistole
Mr Wi l. ^ " ^ versteckten — die Sie einmal von
aut c> ? Farqnhar bekommen hatten, als er noch
welcb.r 3 " " I h " ' " w " " dieselbe Pistole, von

^ " «le einrn so verhängnisvollen Gebrauch mach.

tollen Thier gebissenen Patienten seine böse Wirkung. Es
wird sich daher empfehlen, die Visswunden mit der an>
gegebenen, in jeder Apotheke leicht zu beschaffenden Mi«
schung sorgsam auszuwaschen und dann, nach Einsehung
eines Stücks mit der gleichen Flüssigkeit getränkter Vaum«
wolle, zu verbinden. Gegenwärtig macht Professor Volai
Studien über die Möglichkeit der Heilung der Tollwuth
auf innerlichem Wege.

— ( E i n V e r b o t . ) Das Stadtamt von Warns«
dorf hat Personen beiderlei Geschlechtes unter sechzehn
Jahren den Besuch öffentlicher Tanzmusiken verboten. I m
Falle der Zuwiderhandlung werden die Betreffenden aus
dem Tanzsaale gewiesen und bestraft.

— ( S e r p a P i n t o . ) Nach einer Depesche aus
Lissabon lam Serpa P i n t o in Laurenzo Marques von
der Delagoa-Bai an und gedenkt, sich znr Erholung nach
den Vereinigten Staaten zu begeben.

— ( V o n der I n f l u e n z a . ) Aus Russland
kommt die recht unerfreuliche Kunde, dass dort die I n .
fluenza von neuem, und zwar in sehr schwerer Form zu
grassieren beginne. Aus dem Innern des Reiches, wie
aus der Hauptstadt laufen gleichermaßen sehr bedenkliche
Nachrichten über das Wiederauslrelen der Epidemie ein.
I n Kronstadt sind die Hospitäler neuerdings überfüllt,
und es fcheint fast, als ob jetzt dort die Influenza in
Verbindung mit Gehirn» und Nelvenkranlheit auftritt, an
denen ungemein viel Patienten darniederliegen.

— ( G r o ß e s Ve rmäch tn i s . ) Der Badeort
Spaa ist von der verstorbenen Besitzerin des dortigen
Hotels d'Oranges, M ü l l e r , zum Universalerben ihres
4U0000 bis 500.000 Francs betragenden Vermögens
eingesetzt worden. Die Gemeinde soll dafür ein Waisen»
haus errichten. Das Hotel soll vorerst noch drei Jahre
lang bestehen bleiben.

— ( E i n en ta r t e te r Vater . ) Pariser Blätter
melden folgenden Vorfall: Ein Schmiedegefelle fchleuderte
während der Abwesenheit seines Weibes in einem Anfall
von (loürinm t,i-«m«n3 sein 18 Monate altes Töchterchen
gegen die Wand deS Zimmers, so dass es besinnungslos
liegen blieb. Der unnatürliche Vater, der zuerst geflohen
war, bald darauf aber verhaftet wurde, gab als Grund
feiner That ehelichen Unfrieden an.

— ( D i e k le ins te Z w e r g i n e r f r o ren . )
Man meldet aus Newyorl: D>e mexikanische Zwergin
Lucia Z a r e t t a , angeblich das kleinst? Geschöpf der
Writ, ist bei dem lchten Schneesturme in einem ein-
geschnrile» Vahnzuge in Calisornien erfroren.

— ( I m A u s w a n d e r u n g s p r o c e s s e ) zu
Wadowice wurde das Veweieverfahren geschlossen. Urber
Wunsch der Vertheidigung beschloss der Gerichtshof, zur
Rechtsbelehrung des Vorsitzenden einen Stenographen
beizuziehen.

— ( Z u g u t e r Letzt.) Arzt zum Banquier:
«Verwenden Sie bri dem kleinen Willy eine zweiprocentige
Carbollösung; es wird dann bald besser werden.» —
Banquier zum Bedienten: «Johann, geh' zum Apotheker
und hol' 'ne vierprocentige Carbollöiung. Die ungarische
Goldrente ist haile gestiea/n — warum soll nicht mit»
Profetiere» das liebe Kind?»

ten, indnn Sie ihn damit niederfchofsen. Ich habe in
meiner Tafche eine Patronenhülse, die ich dicht neben
dem Platze fand, wo Mr . Farq ihar als Leiche lag.
und die Sie in W*** hei einem Waffenfabrikanten
Namens Perrin gekauft habm. Dieser Perrin ist bereit,
Ihre Identität zu beschwören. Ich glaub«! also, Miss
Weston. dass Sie einsehen werdeu. dass Ih r Spiel
ausgespielt ist und dass — wie kllig Sie auch sind —
Sie Ihren Meister gefunden haben!»

Er verbeugte sich vor ihr. während sie unbeweglich
dastand, sich fest anf den Tisch stützend. Sie war so
regungslos, wie in Stein gehauen.

Healp verstand diese unnatürliche Ruhe ihrerseits
nicht, dieselbe ängstigte ihn einigermaßen.

«Constabler, thun Sie Ihre Pflicht!» sagte er.
nnd der Maun trat vorwärts und legte seine Hand auf
die Schulter der Frau.

«Ich verhafte Sie im Namen der Königin wegen
Ermordung Gilbert Farqlchars am Abend des
6. September!» fagte rr.

Warren, oder besser gesagt. Joyce Weston. schilt«
telte seine Hand ab, schaute die drei Männer nach
der Rcihe mit irren Blicken an nnd brach dann in
ein gellendes, krampfhaftes Lachen aus.

«Ja.» sagte sie, während sie Healp mit boshaft fun»
kelndem Blick anschaute, «ich gestehe, dass Sie recht haben
und dass das Spiel ans ist. Aber jetzt, da mein Zweck
erreicht ist, frage ich sehr wenig darnach. Die Bestra-
fung Natalie Lgertons stand für mich uhnrdies in
zweiter Linie. Ich bin froh. da's sie durch mich leiden
musste — und sie hat gelitten, denn der Tod selbst
konnte für ihre stolze Natur nicht schlimmer sein. als
das. was sie schon durchgemacht hat. Ich wünsche
ihren Tod nicht, obwohl ich einmal versucht habe, sie

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( V e r h a n d l u n g e n des Re ichs ra the« . )

Das Abgeordnetenhaus des Reichsrathes hat gestern seine
Thätigkeit wieder aufgenommen. Seitens der Regierung
wurden mehrere Vorlagen eingebracht, darunter ein Gesetz«
entwurf, betreffend die Aufbesserung der Congrua der
römisch-katholischen und der griechisch'latholischen expo»
nierten Hilsspriester. Zu einer längeren Debatte führte
die Petition des Ludwig K r e s n i l wegen Zuwendung
einer Entschädigung aus Staatsmitteln für eine unschuldig
erlittene Kerkerstrafe. Derselbe, ein ausgedienter Unter»
officier, Grundbesitzer zu Kerschbach in Steiermarl, Ge»
meinde- und Ortsschulrath, erstattete gegen den Bahnhof-
Restaurateur Franz So r i a l die Anzeige wegen Maje»
stätsbeleidigung und führte in diesem Processe einen ge-
wissen Anton S o r l o als Hauptbelastungszeugen. Sorsal
wurde thatsächlich verurlheill, später aber widerrief Sorko
feine erste Aussage, und so wurde Soriak aus der Haft
entlassen, gegen Kresnik aber die Anklage wegen des
Verbrechens der Verleumdung und des Betruges erhoben.
Kresnik wurde schuldig erkannt und zu einer Kerlerstrafe in
der Dauer von acht Monaten verurtheilt. Erst nach Jahren
gelang es den unausgesetzten Bemühungen Kresniks, nachzu»
weisen, dass Sorlo seine Aussage gegen Soriak nur gegen eine
Belohnung von 300 fl, widerrufen habe, und nunmehr wurde
wiederum das Urtheil gegen Kresnil aufgehoben, Sorsal
aber weiterversolgt. Kresnik erhob nun einen Schaden-
ersatzanspruch in der Höhe V2n 10.000 st,, wurde aber
behufs Geltendmachung desselben auf den Eivilrechtsweg
verwiesen. Da jedoch Sorsak vermögenslos ist, verlangt
Kresnil nun vom Staate eine Entschädigung, welche Bitte
drr Iustizausschuss dem Justizministerium zu thunlichster
Berücksichtigung empfiehlt. Zu dieser Petition ergriff zu«
nächst der Abgeordnete Dr. F o r e g g e r das Wort, um
nachzuweisen, dass eine Reihe von Umständen vorliege,
welche gegen den Petenten sprechen. Insbesondere sei die
Behauptung, dass ihm infolge der Verurtheilung ein
Schaden von 10 000 fl. zugefügt worden sei. eine sehr
übsrtriebene. Es seien ihm bereits im Civilrechtswege
sowie durch die Gnade des Kaisers Entschädigungen zu»
theil geworden, und man sagt daher ganz allgemein in der
Gegend von Cilli, der Pttent mache mit der Entschädigungs»
sorderung ein förmliches Geschäft, Dr. Roser, der schon vor
sieben Jahren ein Gesetz, betreffend die Entschädigung
unschuldig Veru'theilter eingebracht hatte, sprach sich aus
principiellen Gründen in warmen Worten für die Ent»
schädigung aus. Evenso der Abgeordnete V o i n j a t , der
meinte, dass Kresnil keineswegs unwürdig sei. Nach eini-
gen Bemerkungen des Baron Hackel b e r g . der sich da-
gegen verwahrte, dass diese Angelegenheit, wie es von slo»
oenischer Srite versucht wurde, auf das nationale Gebiet
hinlibesgespielt werbe, wurde die Petition, conform dem
AuSschüs^antrage, dem Justizministerium zur «thunlichslen
Berücksichtigung» abgetreten. — Die nächste Sitzung findet
Freitag statt.

— ( B e z i r k s l r a n k e n c a s s e La ibach. ) I n
der abgelaufenen sechsmonatlichen Periode sind 453 Easse«
Mitglieder erkrankt, hievon 404 männliche und 49 weib«
liche. Von sämmtlichen erkrankten Mitgliedern entfallen
infolge Influenza Erkrankte auf den Monat Jänner
allein 207. Gistorben find 6 mänuliche und 2 weibliche
Mitglieder. An Kranlengeld wurde 2420 fl. 61 lr. (im
Monate Jänner 1890 allein 932 fl, 46 lr., an Spital«

zu todten. Dennoch wäre es eine seltsame Laune des
Schicksals gcwefen, wenn sie für mein Verbrechen hätte
büßen müssen.»

Sie nahm ihre Augengläser ab und legte sie
anf den Tisch, und die drei Männer waren nicht
wenig erstaunt über das veranbrrte Aussehen, das sie
ohne dieselben hatte. Bleich, abgehärmt und verfallen,
wie ihr Gesicht war, trug es doch noch immer Spuren
einer großen Schönheit, und ihre großen, dunllen
Angen hatten noch immer etwas von ihrem einstigen
Olanz — jenem Glanz, der Farquhar einst berückt
und sie beide ins Verderben gestürzt hatte.

«Ich glaube, es thut mir eigentlich gar nicht
leid, dass die Wahrheit an den Tag gekommen ist.»
fuhr sie mit der ihr eigenen verächtlichen Rücklichts»
losigleit fort. «Mir liegt so wenig an meinem Leben,
das« ich gar nicht wusste, wie ich es in der Zu-
kunft geduldig ertragen sollte, und meimm armen
Kinde wird meine Schwester Lucy eine bessere Mutter
fein. als ich es gewefen wäre.» Sie fprach die letzten
Worte in träumerischem Tone, mehr wie zu sich ftlbst,
als zu ihren Zuhörern. «Ja. ich glaube, ich könnte es
aar nicht ertragen, ihm wirder ins Gesicht zu sehen;
es erinnert mich zu schr an seinen verstorbenen Vater.'»

Sie folgte dem Polizisten ganz rnhlg; ,eden
Gedanken an einen Widerstand schien sie aufgegeben
zu haben, sobalb sie erkannte, wie viel Healp entdeckt
hatte.

Sobald sie mit dem Polizisten das Zimmer ver»
lassen halte, sagte Hugh:

«Nun. und was werden wir jetzt bezüglich M>13
Egertons thun? S»e darf leinen Augenblick länger als
nöthig in der für sie qualvollen Haft bleiben.»

(Fortsetzung solgt.)
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verpflegslosten 458 f l . 20 lr., an Fiakergebüren 56 f l .
80 kr., an ärztlichen Vehandlungslosten 100? fl.. für
Medicamente 616 f l . 83 lr., an Beerdigungskosten 108 fl.,
für Bäder 32 fl. 95 lr. und für Hilfsmittel 33 fl. 08 kr.,
somit insgesammt 4733 fl. 47 lr. bezahlt.

— ( L a i b a c h e r G e m e i n d e r a t h . ) ^Fortsetzung
und Schluss.^ Bei der Post «Straßen, Gassen :c.» wurde
der Betrag von 2000 fl. mehr als im Vorjahre ein?
gestellt, da bei Bezigrad mehrere Petroleumlampen zur
Straßenbeleuchtung neu aufgestellt werden müssen. Zur
Legung des Trottoirs und Ausbesserung des Macadams
auf der Römerstraße wurde der Betrag von 3000 fl.
in das diesjährige Budget eingestellt; auch wurde be-
schlossen, in der Trubergafse ein neueS Trottoir her«
stellen zu lassen. Die städtischen Mautgebüren wurden
von 18.000 fl. aus 24.000 fl. erhöht. Das Gesammt
erfordernis bei dieser Post beziffert sich auf 37.730 fl.,
die Bedeckung auf 24.259 f l . , und zeigt sich somit ein
Deficit von 13.471 fl. Bei der Post «Sanitäts- und
Wohlthätigleits-Angelegenheiten» beantragte Gemeinderath
Dr. G r e g o r i c die Streichung des Betrages von 700 fl.
für Desinfectionsmaterial. Der oberste Sanitätsrath hat
sich dahin ausgesprochen, dass die Bespülung mit 2"/<,iger
Earbolsäure ohnehin leinen Erfolg haben könne. Häu-
fige Reinigung empfehle sich als das sicherste Schutzmittel.
Nachdem noch Gemeinderath Ritter von Z i t t e r e r in
diesem Sinne gefprochen, wurde der Antrag Gregorik
angenommen. Der Veitrag für das Elisabeth-Kinderspital
wurde von 300 auf 400 fl., der Beitrag für den
Armenfond auf 9000 fl. erhöht. Die Post «Schul»
wefen, Wissenschaft und Kunst» weist ein Erfordernis
von 18.455 fl. und eine Bedeckung von 5635 fl.
auf. Der ersten städtischen Knaben-Volksschule wurde ein
Lehrmittelbeitrag von 150 st., der «Glasbena Matica»
500 fl., dem dramatischen Vereine 300 fl., der philhar«
monischen Gesellschaft und der «Narodna Zola» je 200 fl.
votiert; die übrigen Beiträge bleiben unverändert. Wei«
ters wurde dem Cyrill» und Method-Vereine der Betrag
von 400 st. zur Herausgabe von Iugendschristen be-
will igt. Wie bereits erwähnt, weist das ordentliche Budget
einen Ueberschuss von 48.311 fl. auf. Bei der Post
«Außerordentliche Erfordernisse» wurden u. a. folgende Be-
träge eingestellt: Legung des Trottoirs an der St . Peters-
straße 1000 fl.. Reparaturen des Strahenpflasters infolge
Legung der Wasserleitungsrähren 6000 fl., Veitrag zum
Theaterbau 15.000 fl., meteorologische Pyramide 1500 fl.
und Anfertigung eines Stadtplanes 4000 fl. Das Ge«
sammterfordernis (ordentliche und außerordentliche Aus-
gaben) beträgt 220.038 fl.. die Bedeckung 218.249 fl..
und weist daher der städtische Voranfchlag pro 1890 ein
Deficit von 173s fl. auf.

— ( T o d e s f ä l l e . ) Freitag früh starb in Wien
der Ministerial-Secretär Eduard Freiherr v. G u s s i c h ,
im Ministerium des Innern in Verwendung, im Alter
von 55 Jahren. — Zu Altenmarlt in Steiermarl ist
gestern vormittags Pfarrer Davorin T r s t e n j a l , ein
bekannter Gelehrter und Schriftsteller, im Alter von
73 Jahren gestorben. Trstenjat, welcher am 8. No«
vember 1817 zu St . Georgen geboren wurde, fungierte
— nachdem er im Jahre 1844 zum Priester geweiht
worden — vom Jahre 1850 bis 1861 als Professor
am Marburger Gymnasium, wurde dann zum Pfarrer in
Ponigl und im Jahre 1879 zum Pfarrer in Nltenmarlt
bei Windischgraz ernannt. Um die slovenische Literatur
erwarb er sich als Schriftsteller sowohl wie als Redac«
teur hervorragende Verdienste. Ehre seinem Andenken!

— ( H i l f s b e a m t e n « V e r e i n.) Die General»
Versammlung des Hilfsbeamten'Vereines. welche am ver»
stossenen Samstag abgehalten worden ist, war gut be<
sucht. Nach Begrüßung der Versammlung durch den Ob-
mann und einer entsprechenden Ansprache desselben trug
der Vecretär den Jahresbericht vor, welcher genehmigend
zur Kenntnis genommen wurde. Die geprüfte und ge>
nehmigte Iahresrechnung weist in den Empfängen 346 fl.
18 kr. in Barem und 100 fl. in Obligationen nach. Ab-
züglich der Ausgaben pr. 83 fl. 18 kr. resultiert mit
Schluss des Berichtsjahres ein in der Sparcasse an-
gelegtes Vermögen pr. 263 fl. und 100 f l . in Obliga-
tionen. Die vom hohen lrainischen Landtage dem Vereine
pro 1890 gespendeten 100 st. konnten in die Rechnung
pro 1889 nicht einbezogen werden. Bei der hierauf er-
folgten Wahl des VereinsausschusseS wurden wieder-
gewählt die Herren: Anton G u t n i l (Obmann). Alois
M e r l ä k (Obmannstellvertreter) und Otto P e l a n
(Cassier) und neugewählt die Herren: Adolf K u m p
(Sccretär). Franz K a n d a r e , Alfons K o v a c i c und
Alexander M a r t i n c (Ausschüsse). Bei dem Antrage
auf Statutenänderung, welche nach mehreren Seiten noth-
wendig erscheint, entspann sich eine lebhafte Debatte.
Nachdem diefer Antrag zum Beschlusse erhoben worden
war, wurde der Vereinsleitungsausschuss beauftragt, diese
Aenderung vorzunehmen und hierüber in einer eigens
hiefür einberufenen Versammlung zu berichten.

— ( P h i l h a r m o n i s c h e Gese l lschaf t . ) Frei«
tag den 7. Februar findet im landschaftlichen Redouten«
saale das dritte Mitgliederconcert der philharmonischen
Gesellschaft in Laibach unter der Leitung ihres Musik«
directors Herrn Iofef I ö h r e r und gefälliger Mitwir«
lung der Fräulein Alba Schafser , Ida S c h ö n t a g

und Flora S o u v a n sowie der Herren Alfred F r e u n d
und Rudolf S a j o v i c statt. Das Programm wurde wi?
folgt festgestellt: l. Abtheilung: 1.) F. Schubert: Ballet<
musik aus dem Drama «Rosamunde» (Il-mol!) für Orchester.
2.a) Anton Rubinstein: «Wanderers Nachtlied», d) Ro-
bert Schumann: «An die Nachtigall», Lieder für zwei
Frauenstimmen mit Claoierbegleitung; gesungen von den
Fräulein I d a Schöntag und Flora Souoan. Klavier-
begleitung Fräulein Anna Lübeck. 3.) Kar l I . LiftinSti:
Erster Satz aus dem «Militärconcert» für die Violine
mit Orchesterbegleitung; Viol in - Solo Herr Rudolf Sa-
jouic. I I . Abtheilung: Vollständige Sommernachtstraum-
Musik von Felix Mendelssohn ° Vartholdy. mit dem ver-
bindenden Gedichte von Gustav Gurski, für zwei Solo-
Soprane, Frauenchor und großes Orchester. Die Sol i
werden gesungen von Fräulein I d a Schöntag und Flora
Souvan, das verbindende Gedicht gesprochen von Fräu-
lein Alba Schaffer und dem Herrn Alfred Freund. —
Anfang um 7 Uhr abends.

— ( I n R e b l a u s ' A n g e l e g e n h e i t e n . ) wird
aus Gurlfeld mitgetheilt, dass der Weingarten des Lederer-
meisters Rumprecht bei Gurtfeld von der Phylloxera bis»
her verschont geblieben ist, während die Weingärten rings-
um verseucht sind. Der Eigenthümer schreibt diese Er«
scheinung dem Dünger zu, den er verwendet, und der
aus Abfällen besteht, welche sich bei der Leder-Erzeugung
ergeben: Kalk, Haaren und Sand.

— ( V o m E i s s p o r t . ) Die warmen Südwinde in
der Vorwoche haben der Eisdecke aus dem Eislaufteiche
derart zugefetzt, dafs der größte Theil der Wasserfläche
schon eisfrei ist, so dass schon an die Instandsetzung der
Kähne gedacht wurdc, um an die Stelle des Eissportes
den Rudersport tcelen zu lassen. Auch die Vegetation bei
den Anlagen um den Pavillon regt sich schon, und na>
mentlich ein Fliederstrauch in der an der linken Seite
des Zuganges befindlichen Gruppe ist ganz mit fnschen
Trieben bedeckt. Während sich jedoch hier der Frühling
anmeldet, erhalten wir aus Veldes die Nachricht, dass
der ganze See fest zugefroren ist und dass sich am ver»
gangenen Sonntage Hunderte von Menschen auf der
spiegelblanken Eisfläche bewegten. Es eröffnet sich sonach
für Eisläufer sowohl als für Liebhaber von prächtigen
Winteclandschaften die Gelegenheit, sich durch einen Aus-
slug nach Veldes ein auserlesenes Winteroergnügen zu
verschaffen.

— ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) Heute findet das
Benefiz der beliebten Localsängerin Hedwig von W a g -
ner statt, und gelangt die lustige Berla'sche Posse « I h r
Corpural» zur Aufführung. Die Hauptrollen sind in den
Händen der Herren Director Freund, Gottsleben, Schenk
und der Damen v. Wagner, Sold und Höfer.

— ( V o n d e r S ü d b a h n . ) Der Stationschef von
T r i f a i l . Herr Heinrich S t u m p f e t , ist zum Eontrolor
beim Verkehrs-Inspectorate Trieft ernannt worden.

— ( B r a n d i n Lesece.) Wie ans Dwaca ge-
meldet wird, kam am 3 1 . v, M . in der Ortschaft Lesece
ein Brand zum Ausbruche, dem in kurzer Zeit zwei
Vauernhäuser und zahlreiche Stallungen zum Opfer
fielen. Obwohl die eingeäscherten Objecte versichert waren,
erleiden die Besitzer dennoch durch den Verlust ziemlich
bedeutender Quantitäten Fourage und landwirtschaftlicher
Geräthe, die nicht versichert ware,,, einen beträchtlichen
Schaden.

— ( H o h e s A l t e r . ) I n Nltenmarkt bei Pölland
starb diesertage Anna R o m e im hohen Alter von
101 Jahren. Die Verblichene, welche über ein halbes
Jahrhundert als Magd gedient, war seit einer Reihe
von Jahren auf die Mildthätigkeit der dortigen Besitzer
angewiesen.

— ( E i n e g e s u n d e G e m e i n d e ) ist die von
Sarg in Kärnten. I n derselben starben im December
bloß vier Personen und diese hatten zusammen ein
Alter von 326 Jahren. Es waren ein Mann von
9 1 Jahren und drei Frauen von je 8 1 , 80 und 74
Jahren.

— ( G e m e i n d e w a h l . ) Bei der Neuwahl des
Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde T h e m e n i h im
politischen Bezirke Lit tai wurden gewählt, und zwar
zum Gemeindevorsteher Anton L o k a r , Grundbesitzer in
Vrh bei Sobrace, zu Gemeinderäthen die Grundbesitzer
Anton F a j d i g a von Themenitz und Franz P r o s e n
von Sobrace.

— ( E p i z o o t i c n . ) Laut Bericht vom 3 1 . Jänner
herrschen derzeit in K r a m : Pferderoh in St . Varthelmä des
Gurkfelder. Ieschza des Laibacher. Moräutsch des Littaier
und Stopic des Nudolfswerter Bezirkes; Pferdelrähe in
Savenstein des Gurlfelder Bezitkes.

— ( D i f t h t h e r i t i s . ) I n den Ortschaften Figa-
rola und Valmovrasa im Görzischen ist die Diphtheritis
aufgetreten und hat bereits mehrere Opfer gefordert.
Zahlreiche Kinder, welche von dieser tückischen Krankheit
befallen wurden, schweben in Lebensgesahr.

A«ns t u n d A i t e r a t u r .
— («Iwei epische Gedicht e.») Unter diesem Tite

erschien von Karl Graf C o r o n i n i im Verlasse F. Wotulats in
Görz ein Heftchen mit zwei Gedichten voll südlicher Wärme
«Beatrice und Anzoletto», eine Liebesgcschichte aus Murano,
und «Lc Sorellc», eine Sage. deren dankbaren Stoff zwei Fels«
blocke am Gestade der Ädria nicht weit vom Schlosse Duino

bilden, welche von den Schiffern «Die Schwestern» genanw
werden, weil sie von der Ferne einigermaßen Fraumgestalte»
gleichen. Lieblicher ist die erste, gewaltiger, bilderreicher und feW'
der die zweite dieser epischen Dichtungen. ^

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg-'

Wien, 3. Februar. Die heutige OeneralversanM'
lung d?r österreichisch-ungarischen Bank genehmig«
ohne Debatte den Jahresbericht und die VeltheilBg
des Reinerträgnissts pro 1889. Der Bericht führt aus:
Die allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse der WN'
archie zeigten eine befriedigende Gestaltung; auf lN»
dustriellem und commerciellem Gebiete fand eine leb"
haftere Bewegung statt.

Prag, A Februar. I n der DeleqifrtenversammlM
der Glasarbeiter in Nachan, wobei Regierungsvertretel
intervenierten, wurde die Abschaffung der Glasspreng'
Maschinen gefordert. Margen geht eine Deputation bet
Glasindustriellen nach Wien. um die Beihilfe der 3l^
gierung zu erbitten. Das ganze Stleikgebiet ist mi^
tärisch beseht.

Budapest, 3. Februar. I m Abaeordnetenhause " '
klärte der Iustizminister namens des ganze,, Cabinet«
die Regierung wertie noch vor Sessionsschluss einen
Gesetzentwurf betreffs der Wahlmissbräuche vorlege".

Fiume, 3. F^biuar. I m Zustande des Grast"
Julius Andrassy ist leine wesentliche Veränderung eiN'
getreten. Erzherzog Albrecht ließ im Wege des G ^
v^rnenrs über den Zustand des Patienten Erlundl'
qungen einziehen.

Algier, 3. Febrnar. Hier sind starke SchneeM
eingetreten; im ganzen Lande herrscht eine große Kä^>

Allgelommelic fremde.

Am 2. Februar.
Hotel Stadt Wien. Weiß. Sckmy, Eckstein, Oberbauer. GoM'

berger, Mogry, Linte, Kaufl . ; Klein, Marlovic, OlaU
Wim. — Weis;. Kapellmeister, Budapest. — Lt'rgetporcr, F"s
lirchen. — Krener, Bischoflack. — Dr. Kladwa, Gerichtsadju""'
Ill.'Feistritz. — Abeles. Rasender. Trieft. — Hirsch, «««!>""
Schweinsurt. — Dr. Duca, Cil l i .

Hotel Elefant. Hilb. Stuttgart. — v. Cirhcims». Hauptm., Oie»-
— Hoccvar. Pudlog. — Reiner. Pferdehändler, Wien- ^
Waldstein, Prag. — Eisler, Reisender, Budapest. — Frag"''
Wien.

Gllsthof Kaiser von Oesterreich. GaSpari. Thierarzt. NdelsbeE
Dr. Prevec, Rudolfswert. — Kotronil s. Frau, l l i l l i .

VeNlorbeuc.

Den 1. Feb rua r . Katharina Iurkovic. Postbriefträg^
aattin, 19 I . , Karlstädterstraße 14, Limgcntuberculose. ^
Therese Rodlicher, Inwohnerin, 64 I . , Kuhthal 11, Maral"" ' '

I m S p i t a l e :
Den 2. F e b r u a r . Iobst Iezerirl, Arbeiter. 32 3"

Lxl!u6»tuin pleuritieum. — Katharina Spendov, Wirtin. 6b 3"
Wassersucht. — Johann Zeleznil, Arbeiter, 39 I , , Oellew»
pulnionum. — Jakob Knez, Arbeiter, «4 I . , MarasmuS^^,

Wolkswirtschastliches.
Laibach, 1. Februar. Auf dem heutigen Marlte sind ersch^

nein 4 Wagen mit Getreide, 5 Wagen mit Heu und S ^
und 16 Wagen und 1 Schiff mit Holz.

Durchschn i t ts .Pre ise . ^ .

"ill vla^. ^m^ Ml
N. > l l , N, i l r , ff, , , r , ^ ! ^

Wnzm ftr. Heltolit. 6 6« 7 30 Butter pr. Kilo . . — 90 "" ""
Korn . 5 — s, 75> Eier pr. Stück . . - 2, ^
Grrste . 4 55 5 70 Milch pr. Liter . . — 8 - ""
vnscr . 3 10 3 30 Riudfleisch pr. Kilo — 56 ^-
Halbfrucht . 6 — Kalbfleisch . — 66 ̂  ^.
Heiden » 5 __ 5 79 Schweinefleisch » — 56 ^
Hirse » 4 55 b— Schöpsenfleisch » — 3 6 -
ltuluruz » 4 50 5 10 Händel pr. Stück . — 55 ̂  ^.
Erdäpfel 100 Kilo 3 21 Tauben » — 20 —
Linsen pr. Helwlit. 12 Heu pr. M.»<ltr. . 2 32 ^ ""
Erbsen , 10 Stroh » . . 2 50 ^ ""
Fisolen . 8 Holz, hartes, pr. ^
Niildsschmalz Kilo 1 5 Klafter 7 — ^ ^
Schweineschmalz» — 66 — weiches, » 4 25 ̂  ^.
Speck, frisch, . — 5« Wein,roth.,100Lit. 2«

— geräuchert > — 66 — Weiher. »

Lottozichungen vom l . Februar.

W i e n : 44 51 47 6 27
G r a z : 21 2 44 89 50 ^

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^-

7"u.Mg. 744 i""^^M7UnW""^wM^lO
A. 2 . N. 743« 0 « O. mäfzig h a l b h e i t e r "

9 . A. 744-1 —0-4 O. mäjjig halb heiter ^ ,
Vormittags bewiilit. nachmittags Aufheiterung, abends l

wölkt. DaK Tagesmittel der Temperatur —0 7", um 0'3
dem Normale. ^,

B e r i c h t i g u n g : I n den meteorologischen Beobach^,
gen vom 31. Jänner sollte das Tagesmittcl der Tempera!'" .^,
stalt —4 8« richtig Heiken — 1 6 " . um 0 5 " unter de>" ^ .
male. — Das Tagesmittel der Temperatur am 1. und -̂ ^ . g '
war — 1 5 ' und —2 7", beziehungsweise um 0 4 ' ü>»b
unter dem Normale. ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i c .
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Course an der Wiener Dorse vom 3. Februar 1890. «««b^ oMenm «»ur«̂ ««
Veld Ware

Stllllts-Nulehcn.

l^er^Ltaa.«l°,e. 250 fi' , ^ 1 i«1°«5

8«Np! ^ ' ??nze 500 fi. 1 4 1 2 5 , 4 , 7 5

>^4e, <i:,lllll«I°se , , 1W st. ,7e-7ü,77 '2ü

^^.^. .^f i /^ '^Z^'^
0 e f < ^ ^ . ° ^ " " " ' ^ " " s re l . 110 45 ,10 8.°.
" '"".Nolenrenie, steuerfrei . ,<>2'.. ,02 2»

Garantierte (kisenbnhn.
Schnlbuersch«ibun»,n.

MMM
«»rarlberLer^aZn Nmiss, ,8»4 U 25 9?'25

d'°, dt° ' ^ ' " " 3 i> W. 188 7!̂  ,»7 25

" » ° lUU sl. ,25 50^6-25

Veld Ware
Grundentl.-Obl<lllltiouen

(für ,N0 fl. LM. ) .
ü°/„ gattzische 104 »5 ,05 -
5°/n mührische 1l)9'50 , , 0 ' —
5°/« »rain und Kilstenland . . — — — —
b"/o nicberüsterreichische , . . 109 — 110 25
5°/, steirische
5"/„ kroatische und slavonische . ivl» — —-—
5"/„ stebenbüralsche . , . . —-— —-—
5"/„ Ttmeser Äana! , , , , —-— — > -
.v/c, unaarischc 88 70 »8 ,u

Andere üffcntl. Anlehcn.
DunlluMüll. Lose 5"/„ ,»U ss. . I2l8l) ,22 2^

bto, Anleihe ,«7« , . ,l>s,(, , „ ? - -
«nlehün ber Otadi Vürz , . , , n - . —-.
Unlehcn d, Gtadtlieniflude Wen lOk-zs, ,<xl L̂
Präm.Nnl. d. ktadtaem, Wien ,4l» 75 ,4.1 50
Vüljeilliau-Nülehel! oerlu«. 5"/« »8 »0 ,00 -

Pfaudl>rlefe
^für l<>0 sl,),

Vodencr, allg. vsl, 4°/„ «i>, , , l l ? ' — l , 8 —
dto. » 4>/,"/a. . , 0 , - . ,<!,-?<>
btll. » 4"/„ , , . M'«5 «875
dto, Präm,°KchuIdverIchr. »"/„ >«8 25 ,<>8'?li

Oest. Hypothetenbanl ,« j . 50°/„ ,c,,-«^ ,<»«üü
Ost.->mu, Banl Verl. 4>/,«/<, . ll»>-25 ,<!, 75

dklto » 4«/« , . 9»-80 ,00-5"
drlto 5<>jHhr, » 4°/„ . , 99'»u ,<»« «0

Prioritllts-Obliglltionen
(siir Uw fl.).

Frrbiliaildc, Norbliahn En>.,«»« 10N-8N ,ni4N
«aliziiche Karl ° liubwig' Val»,

<tw. ,88, »0» fl. 3, 4'/»°/° . lO» — ,00 8N

Geld Ware
Oesterr. Norbwestbahn . . . ,<,?2« ,»7 »n
Vtaatlbllhn >9« _ 194 ̂ _
Südbahn k 8°/„ ,47 75 ,4» —

» il 5°/^ l>9 — ,20--
Ung.^gal!,. Nahn ,0« «z l03 —

Diverse Lose
(per Ntücl).

<tl°rv°L°se 40 f l . . , ^ ü3>^ " ü !
4"/s DonanDampfsch. ,<»<> ss, . iz„._ , .^ . . .
Lmbllcher Pram.-Unlel,, 20 «. , ^ _ _ «4 ^ ,
Oseiier Lose 40 fi. . «?. «,.
PalfspLole 40 fi. . , ' ^ 7 . " „ .75
Nolhen Kreuz. üst. «es. u.. ,0« ' AlV, ?9 70
«ubolph Uose ,0 ft. . , " " ' " ^
Lain, Lose 4<> <l ' "bo «> »n
Ll , «en°!«^°,e 40ft ° ° . ^ ^ , ^

Wl"bi,ch^räh iiose ,n fi t " ^ t« "
««":Sch.b^Präm..3ch. . l^ " ^ " ^

versch d. Vobencreb!»«!!«,,!» , , 7 . ^ ,8 —

«llnl - Articn
(per Oiücl).

Änalo-Oest. Vanl 2<>n fl, <w°- «, ,«791 ,«g 40
Vantverein, Wiener NW«. ,«» ?>0 1 »i —
« ^ m " » ^ ^<. 2W fi. V. 4,»«/' »,«-.>..» "2U -
llrbt.-Aüs«. f, Hand. u. « . «nofi. 8^5?^ «2K 25
«ireditbaül, «Ng. uny. 20U fl, , »50-25 l lb'7^
DepoNlenbanl. «llg. 200 fi »<i5 50 <"« fi<>
«ücomple »es.,Äidrüst, 5.00 ft, ' h«»- Ü9<'-
Girn 11, llasseiw.. Wiener n»c»fl »lS — ̂ 17—
H<ivoth«lenb.,öst. »0U N.«z°/ i l 71 b0 — -

Velb Ware
Lünberbanl. öst. »U<> fi. « . . . »4« — 242 50
Otsterr.-ungar. Vanl ««« ss. . »«9 — »t» —
Untonbanl «00 fl »«l» — ü«U 7i>
Verlehrsbanl. «lll«, ,4N fl, . . ,65 b» ,«S 50

Altten von Lransport-
Uuteruehmuugcn.

(per Glück),

UlvrechtGalin 200 fi. Etlb« . 59 50 «0 —
Nl!«Ib'ss<uman. «ahn AX»fl. K. «08 — »0» 5"
V«hm. Noldbahn ,50 fl. . . . — —

» Weslbllhn 200 fl. . . . 838 — 834 —
Vuschtiehrader Eis, 500 fl. I M . lN40 i n «

bto. M . U ) ,00f l . . 4 1 9 - 4 2 4 -
Donau > Pampfschifffahrt > Vtf.,

vesterr. 5"« fl. ÜM. . . . »84 - 888'
Dr»u°<tis. lN,-Db.Z,) »00 fl. O. z>»U'5N «01'ö<>
D i l i Vodenb. l t i l , Ä , A»<> fl. E. — — — —
ssert>lnaüd« Nll lbb. ,<x»«fl,<IM. ««40 »<>5><>
Vl l l .«ar l -LudNi .°N. <̂«> fl. « M . l88 50 189 -
Uemb. < Lzernow.. Iassh . Eistn»

babN'Vesellsch. 200 fi. E. . . 2?z c>0 2»« >u
lzl<il,d,öst,-un8..lrieN5O0fi.!IM. 39'» 39S —
Oeslrrr. Norbwestv. 200 fi. E l l b . ,9? 2b 19? 5«'

b»u, ( l i t . « , ) 200 fi. H. , «2, ?!»^22 25
Prag Duxer Eisenb, , 5 0 f i . S l l b . 8 7 « ) 8 8 -
Nudolph'Äah» 20« fl. 8<lber .
3taü««t<se!!blll,n 200 fi. Si lber 2 1 9 L 5 L ! 9 75
Lübbat,» 2<'<> fl, Oi lbrr , . , ,34 '—! ,34 üO
Küb Nordd.«jerb,-V. 2<>nfl.«lM. , 7 , !><» , ? » z n
I ramway Ges.,Wr.,170fl.0. W, »z , ?5!«Li >.'

» neue w r . , P r io r i t ä t» .
Nctien ,0U fi 9 , ^ . 99 —

Un«.»aall,. UNItnb. 200 fi. Si lber »Vi — l » i bu

Veld^ War«
Una Norboftbahn 200 fi, Gllber , 9 , 5 " 18l> —
Ung.Wtftb,(»<allb'<»rllz)»lX>fl,V. 1i»4 2 i l »4 5N

Industrie-Actien
sv« Stück).

Nauaes.. «ll«, vest. ,00 fi. . 87— 5»—
lgybier Visen» und Ttahl'Inb.

in Wien ,00 fl 99 60 l00 —
Eisrnbahnm.Ueihg,, erste, 80 fl. 9 /— ^ »8 —
«Elbemühl», Papiers, u. l». « . 57 öo! <i«'b0
Liefinger Vrauerei ,00 fl. . . v« «,< 97 . -
Montan«Velell., Osterr,.alpine l<>7 ?z!,08 «^
Prasser <t!I,n°Inb, Ve!, «00 ss. « 8 — 4,7 —
balzo la r j , Steinkohlen »0 fi. 43^ — 458- —
«Kchlüzlmül,!», Papiers. «W fl. »09 — »10 —
«Tteüiermühl'.Papitriu.V,'«. ,88 — 1l>9 —
lrijailer ttohlcnw'Ves, 7U fi. . ,44 50 ,4» b0
Waffens.'«,,Oeft,inWirn,Wfl. 440 — 44t —
Waggon iieihanf!.. «ll«. in Peft

»0 fi 84 5!» »!i eo
Wr, «augelellschaft ,00 fl. . . 8» bft «» i«
Wienerberller ü,e«el'«ctln,.»«s, 181 — 181 Ü0

Devisen.

Deutsche Pla», z?-?ii. b?'8b
Uondou l l 8 i 5 l l 8 7«
Pari» 48-80 4« »5

Valuten.
Ducaten i ^7 »59
,l»^r°nc»'Vtü<le »87» »'»9
Deutsche «elchlbanlnolen . . »? ?7,j »7 »5
Papier -«übel i «9 , »9,.
Italienische »anlnoten (»M» U.) 4« 15j 40 »5


